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Dadiscker Landtag.

j-s- Karlsruhe , 4. März. 33. öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Unter dem Vorsitze des Präsidenten
Kirsner . (Fortsetzung dör Rede des Ministerialpräsiden-
ten v. Freydorf .)

Was nun insbesondere das Kreisgericht Heidelberg be¬
treffe , so sei anzuerkennen , daß einige derjenigen Gründe ,
welche für Aufhebung der kleinen Kreisgerichte sprächen ,
bei Heidelberg nicht zuträfen . Das Kreisgericht Heidelberg
sei genügend beschäftigt, es habe sich eine hinreichende Zahl
tüchtiger Anwälte bei demselben niedergelassen, und Heidel¬
berg biete besonders gute Bedingungen für die geistige An¬
regung und wissenschaftliche Fortbildung der bei dem Ge¬
richte beschäftigten Beamten. Dagegen seien andere jener
Gründe gegenüber dem Kreisgerichte Heidelberg ganz ebenso
oder in höherem Maße vorhanden, als bei anderen kleinen
Kreisgerichten . Dieses Gericht sei zwar mit fünf Richtern
besetzt und fungire sowohl als Zivilkammer, als auch als
Strafkammer , aber es sei trotz aller Tüchtigkeit und An¬
strengung seiner Richter doch dieser Aufgabe nie durchaus
gewachsen gewesen. Beim Herannahen der Urlaubszeit
müßten wegen Mangels von fünf Richtern die Straf -
kammersachen Heidelbergs , nach Mannheim verwiesen und
dort verhandelt werden ; dies sei z . B . im Beginn des
Kriegs von 1870 der Fall gewesen , wo bei den damaligen
Störungen des Eisenbahnverkehrs die geladenen Personen
sich in Wagen und zu Fuß hätten nach Mannheim begeben
müssen . In Fällen von Krankheiten und sonstiger Ver¬
hinderung eines Mitgliedes des Kreisgerichts müßten die
Amtsrichter von Heidelberg und Umgebung zu den Sitzun¬
gen zugezogen werden , was eine empfindliche Störung im
Geschäftsgang der Amtsgerichte zur Folge habe . Seit Red¬
ner das Präsidium des Justizministeriums angetreten , sei
das Kreisgericht Heidelberg in Folge längerer Erkrankung
eines Mitgliedes in steter Roth gewesen ; das Geständniß
dieser Uebelstände und die Wünsche des Gerichts hätten auf
Seite 4 der Denkschrift des Gemeinderaths einen Platz ge¬
funden : es werde die Ernennung eines sechsten Richters
verlangt und man könne sich, wenn das Kreisgericht Hei¬
delberg erhalten bleibe, der Nothwendigkeit der Verstärkung
des Gerichtshofes nicht länger verschließen ; eine solche Ver¬
stärkung sei aber jetzt um so weniger angezeigt, als sich in
zwei Jahren doch wieder die Frage der Vereinigung des
Heidelberger mit dem Mannheimer Gerichtshöfe aufwerfen
werde.

Die geographische Lage der Kreise Mannheim und Hei¬
delberg lasse eine Vereinigung beider Gerichtshöfe und
Kreise weit leichter ausführbar erscheinen, als diejenigen der
anderen in Frage stehenden Gerichte und Kreise . Der
ganze Kreis Mannheim-Heidelberg sei von Mannheim aus
in südöstlicher Richtung von einer Eisenbahn durchzogen ;
in Heidelberg angekommen sei man in 30 Minuten in
Mannheim. Die Bezirke der anderen aufgehobenen Kreis¬
gerichte seien in schlimmerer Lage, deren Einwohner hätten
einen weiteren Weg zu dem künftigen Gerichtsfitze . An¬
dererseits seien die Bezirke der betreffenden Kreis - und Hof¬
gerichte überall schon jetzt größer und nicht so beschränkt
als derjenige von Mannheim ; das Kreis - und Hofgericht
Mannheim umfasse als Gericht l . Instanz nur einen Be¬
zirk von etwas über acht Quadratmeilen , während die Be¬
zirke anderer Kreis- und Hofgerichte bis zu 30 und 40
Quadratmeilen uckfaßten. Bei der Nähe von Mannheim
und Heidelberg lasse sich eben ein entsprechender Bezirk für
beide Gerichte nicht Herstellen. Aus Rücksichten des In¬
teresses und der Bequemlichkeit der Bevölkerung wäre die
Erhaltung der Kreisgerichte Lörrach und Villingen mehr
gerechtfertigt , als die von Heidelberg . Würde das Kreis¬
gericht Heidelberg bestehen bleiben , so würden auf den
früheren Unterrheinkreis drei Kreisgerichte in Mannheim ,
Heidelberg und Mosbach kommen, während sich alle übrigen
Kreise des Landes mit fünf Kreisgerichten behelfen müßten ;
diese Unzuträglichkeit hätten die Abgg . Schulz und Genossen
eingesehen und die richtige Konsequenz gezogen , d. h . die
vorläufige Beibehaltung aller 11 Kreisgerichte beantragt.
Aus denselben Gründen sei der Plan einer Errichtung eines
Kreisgerichts zu Heidelberg der letzte gewesen , der im
Jahre 1862 aufgetaucht . Es sei ursprünglich die Errich¬
tung von sieben Kreisgerichten beabsichtigt gewesen und
es verstehe sich, daß hiervon nicht drei für den Unterrhein¬
kreis und vier für das ganze übrige Land bestimmt gewesen.
Während die Gerichtsverfassung schon im Januar 1862 den
Ständen vorgelegt worden , sei man erst im November 1862
auf den Gedanken gekommen, auch für Heidelberg , das bis
dahin keinen Gerichtshof gehabt, einKreisgericht zu verlangen.
Die damalige rein sachlich und objektiv gehaltene Vorstel¬
lung sei auch von den Vertretern der Universität unter¬
zeichnet, während die Universität sich dem Vernehmen nach
der ihr zugemutheten Betheiligung an der heute vorliegen¬
den Petition und Denkschrift enthalten habe . Der vom
Redner verlesene Eingang der Vorstellung vom November
1862 - besagt, daß Heidelberg seine Interessen geltend mache,
nachdem man vernommen , daß andere Städte gleiche Schritte
gethan. Elf Monate lang habe sich Heidelberg bei dem
Gedanken beruhigt, kein Kreisgericht zu erhalten, und jetzt,
wo die Regierung im Hinblick auf die Nothwendigkeit von
Ersparnissen und auf den Gang der Gesetzgebung auf den
ursprünglichen Plan zurückgreife, besage die Denkschrift des
Heidelberger Gemeinderaths.

Freitag , 8 . März »8S« .

„Heidelberg soll damit herabgedrückt werden , nicht
nur unter Karlsruhe und Mannheim, sondern auch
unter Frciburg und selbst unter Konstanz, Walds¬
hut , Offenburg und Mosbach !

„ So tief hatte selbst der Fluch Karl Philipp's
unsere Stadt nicht erniedrigen können , als er sie,
zornig über den Trotz ihrer Bürger , snso 1720
verließ , um seine Residenz in Mannheim aufzuschla¬
gen. Immerhin mußte er ihr nicht nur die alt
hergebrachte Gericl tsbarkeit , sondern auch mehrere
mir zahlreichem Personal versehene Landesbehörden
lassen.

"
An einer andern Stelle werde mit einiger Verkehrung

des Sachverhalts behauptet , „ daß in die Frage der Justiz¬
verbesserung fremdartige Rücksichten heremgezogen worden
und den Ausschlag gegeben hätten ; man wolle die bürger¬
lichen Interessen denen der Staatsdiener zum Opfer brin¬
gen ; man wolle Ersparnisse aufweisen , um die Bewilligung
der Erhöhung der Beamtengehalte zu erlangen"

. — Die
Besoldungserhöhungenwären, abgesehen von der Frage des
Bestehens oder der Aufhebung des Kreisgerichts Heidel¬
berg, geboten gewesen und verlangt worden ; die Verein¬
fachung des Staatshaushalts aber sei ein bürgerliches In¬
teresse und sei von allen Seiten mit Recht verlangt wor¬
den. Die Denkschrift schließe mit folgender Stelle aus
HLusser's Geschichte der Pfalz :

„Welch' heilige Verpflichtung für alle Die , denen
ein Boden anvertraut ist , woran eine der ehrwürdig¬
sten Erinnerungen unserer großen historischen Zeit
noch hastN , die Wunden der alten Zeit zu schließen,
neue nicht zu schlagen ; die Nachgeborenen wer¬
den dann gern vergessen , daß das älteste Rheinische
Churfürstenthum ausgehört hat zu sein ! "

Sei zwischen den letzten Zeilen eine Drohung zu lesen,
so beschwöre Redner den Schatten des pfälzischen Dichters
Nadler . Häufler habe übrigens bei dieser Stelle schwerlich
an die Entziehung des Kreisgerichts gedacht , das zur Zeit
der Abfassung der Geschichte der Pfalz einfach nicht existirt
habe ; würde Häufler noch leben , so würde er wahrschein¬
lich mit den übrigen Professoren der Universität das all¬
gemeine Interesse des Staats über das lokale Interesse
Heidelbergs gesetzt und sich an dieser Denkschrift und Peti¬
tion nicht betheiligt haben . Der Heidelberger Gemeinde¬
rath sei in seinem Rechte , wenn er die lokalen Interessen
der Stadt vertrete ; zu Belehrungen über Gerichtsverfas¬
sung , über Organisation der Gerichte im Allgemeinen , sei
derselbe nicht berufen . Der Gemeinderath schlage vor, das
Kreisgericht Mosbach nach Heidelberg zu verlegen . Nie¬
mand werde läügnen , daß Heidelberg an sich zum
Sitze eines Kreisgerichts sich bester eigne , als Mos¬
bach , und man könne nur bedauern , daß der Vor¬
schlag Angesichts der geographischen Lage nicht ausführ¬
bar sei- Nach dem Vorschläge der Denkschrift würde
der Kreis Mannheim über Heidelberg hinaus und rings
um Heidelberg herum gehen und würde Heidelberg an das
westliche Ende , fast außerhalb seines Kreises zu liegen
kommen; während Heidelberg den Weg nach Mannheim zu
weit finde , muthe es den Bewohnern von Wertheim, Tau¬
berbischofsheim und Borberg einen Weg von 16 bis 20
Stunden nach Heidelberg zu . Eigentlich stehe die Wahl
zwischen Mannheim und Heidelberg als Sitz für
das Kreisgericht beider Bezirke ; Heidelberg eigne sich nach
seiner geographischen Lage besser zum Sitze des Gerichts
als Mannheim und biete einen angenehmeren und wissen¬
schaftlich anregenderen Aufenthalt für Beamte und Richter ;
Mannheim sei die größere Stadt, habe durch seinen bedeu¬
tenderen Handel und Verkehr mehr das Bedürfniß eines
eigenen Gerichts und habe als alter Sitz des Hofgerichts
ein besseres historisches Recht. Zudem wäre eine Verlegung
des Kreisgerichts Mannheim nach Heidelberg wegen Mangels
der nöthigen Baulichkeiten vor Jahren nicht auszuführen.
Immerhin würden beide Städte selbständige Mittelpunkte
größerer Jnteressenkreise bleiben ; Mannheim durch seinen
Handel und Verkehr und als Sitz größerer Gerichtskollegien ;
Heidelberg durch seine Universitär .

Der Abg . Schulz irre, wenn er glaube , daß die neuen
Gerichtseinrichtungen eine Ausdehnung der sog . Referen-
därjustiz zur Folge haben werde. In Heidelberg z . B.
werde in Folge der Zutheilung von Neckargemünd ein
weiterer Richter angestellt werden und der beim Amtsge¬
richt beschäftigte Referendär wegfallen . Uebrigens seien die
Leistungen der Referendäxe in der Justizverwaltung weit
besser als die allerdings angefochtene frühere Praktikanten¬
justiz. Wenn der Abg . Schulz die Gnzelrichter den Kol¬
legien verziehe , so sei die Wissenschaft und die neuere Ge¬
setzgebung anderer Ansicht und sei dieser alte Streit in
den Jahren 1862 bis 1864 auch bei uns ausgefochten
und zu Gunsten der Kollegialgerichte entschieden worden.

Abg . Kiefer stellt den Antrag, die Berathung überden
Antrag des Abg. Schulz zu vertagen .

Ein Antrag deS Abg . Eller geht noch weiter , er will
auch die Berathung über die Heidelberger Petition von der
Tagesordnung abgesetzt haben , um über sämmtliche in ähn¬
lichem Betreffe eingekommenePetitionen gleichzeitig berathen
zu können.

Es entspann sich hierüber eine längere Diskussion, im
Verlauf welcher von mehreren Seiten darauf hingewiesen
wurde , daß der Antrag des Abg. Schulz auf breiterer

Grundlage beruhe , als der Gegenstand der Tagesordnung,
und daß man über denselben nicht genügend informirt sei.

Ministerialpräsident v . Freydorf : Die Organisation
der Gerichte sei nach Verfassung und konstitutioneller Uebung
Sache der Großh. Regierung; die Kammer habe das stets
anerkannt, und auch in den Jahren 1862 bis 1864 , wo es
sich um die ganze neue Organisation der Gerichte gehandelt,
sei die Angelegenheit nicht in der Kammer behandelt wor¬
den . Wollte die Petitions - oder eine andere Kommission
die Frage der Organisation studiren und einen eingehenden
Bericht über das Ganze erstatten , so würde sie mit solcher
Arbeit schwerlich vor vier Wochen fertig ; man möge die
einzelnen Petitionen und Lokalinteresten zur Sprache brin¬
gen und die Berichterstattung nicht länger verschieben. Es
sei höchste Zeit , die durch die Aufhebung mehrerer Gerichte
nöthig gewordenen Personalveränderungen vorzunehmen , da
die Organisation schon am 1 . Mai ins Leben trete.

Bei der Abstimmung wurde der Antrag des Abg . Kiefer
angenommen, der des Abg . Eller abgelehnt .

Es folgt nun die Fortsetzung der Debatte über die Pe¬
tition der Stadt Heidelberg .

Abg . Hufschmidt hält den Antrag der Kommission
für gerechtfertigt , da es derselbe dem Ermessen der Regie¬
rung anheimgebe , ob dem Wunsche der Petenten entspro¬
chen werden könne. Ein Bedenken des Redners bezügl .
der nöthigen baulichen Veränderungen für das vergrößerte
Mannheimer Kreisgericht wird durch den Regierungskvm-
miflär Geh. Ref. Wally dahin erledigt , daß bis zum
Vollzüge der neuen Organisation für genügende Lokalitä¬
ten in Mannheim gesorgt sein werde.

Abg. Sachs ist der Ansicht , daß man nicht zwei Ge¬
richtshöfe neben einander, in Heidelberg und in Mannheim
haben solle . Wenn man aber einen derselben ausheben
müsse, so glaube er , daß die Wahl nicht aus Heidelberg,
sondern auf Mannheim fallen sollte. In Heidelberg seien
die Interessen mehr der Pflege der Wissenschaft zugewen¬
det , während in Mannheim die materiellen Interessen grö¬
ßere Berücksichtigung fänden , und die größere Zahl der
Rechtsuchenden sei näher bei Heidelberg als bei Mann¬
heim. Auch für die Universität sei es von Interesse, wenn
man den Studirenden Gelegenheit biete, öffentliche Gerichts¬
sitzungen zu besuchen , und er glaube , daß dieser Besuch in
dem Maße zunehmen werde , als man in Deutschland ein
einheitliches Recht bekomme . Im Interesse der Beamten
liege es auch , wenn man den Gerichtshof verlegen wolle,
da der Aufenthalt in Heidelberg billiger und mit mehr An¬
nehmlichkeiten verknüpft sei, als in Mannheim.

Allen diesen Gründen stehe nichts gegenüber , als das
Interesse der Stadt Mannheim ; aber es frage sich , ob
Mannheim überhaupt ein so großes Interesse am Kreis -
geeichte habe , da es zudem immer noch den höchsten Ge¬
richtshof behalte, und was das Handelsgericht betreffe , so
könne man ein ähnliches Verhältniß errichten, wie zwischen
Karlsruhe- Pforzheim. Er richte deßhalb an die Regierung
die Bitte , die Frage , ob nicht das Kreis- und Hofgericht
von Mannheim nach,Heidelberg zu verlegen sei, einer sorg¬
fältigen Prüfung zu unterziehen .

Ministerialpräsident von Freydorf : Der Hr. Abge¬
ordnete Sachs habe die Alternative richtig gestellt ; es handle
sich um die Vereinigung der Kreise Mannheim und Heidel¬
berg und um die Frage, ob als Gerichtssitz Mannheim oder
Heidelberg zu wählen sei. Es müsse zugegeben werden , daß
Heidelberg mehr in der Mitte beider Kreise gelegen, daß
Heidelberg den Beamten einen angenehmeren Aufenthalt
biete und daß durch die Universität eine stete wissenschaft¬
liche Anregung geboten sei ; andere Gründe des Vorredners
träfen nicht zu ; den Studirenden habe das Kreisgericht
keine Belehrung geboten ; Redner habe von glaubwürdigen
Personen gehört , daß in den Sitzungen des Kreisgerichts
Studenten nur dann erschienen seien , wenn sie als Ange¬
klagte wegen Duell's oder anderer Vergehen geladen ge¬
wesen . Diesen praktischen Kursus könnten die Studiren¬
den später in Mannheim fortsetzen . Man vermuthe , daß
die Verhandlungen auf Grund der Reichsgesetze , z. B.
des Reichs- Strafgesetzbuches , eine größere Anziehungskraft
üben würden ; in den Verhandlungen eines Kreisgerichts
spiele aber ein einzelner Paragraph eines Straf - oder an¬
deren Gesetzes eine untergeordnete Rolle ; man besuche solche,
um das Gerichtsverfahren kennen zu lernen , wozu schon
bisher Gelegenheit gewesen wäre . Uebrigens könnten die
Studirenden , welche zu anderen Zwecken häufig nach
Mannheim gingen , gelegentlich auch die dortigen - Gerichts¬
verhandlungen besuchen . Von den Ansprüchen , welche
Mannheim vor Heidelberg voraus habe , habe Red'ner schon
früher gesprochen. Durch eine Verlegung des Kreis - und
Hofgerichts nach Heidelberg und Belastung eines Zivilsenats
oder Handelsgerichts in Mannheim werde nur das heutige
Verhältniß umgekehrt und nichts gewonnen. Der Vor¬
redner anerkenne , daß Mannheim als der bedeutendere
Handelsplatz mindestens des Handelsgerichts bedürfe und
es sei vorgeschlagen , die Sitzungen dieses Gerichts «xcur-
ronäo von Heidelberg aus zu besorgen. Einer solchen Ein¬
richtung ständen erhebliche praktische Bedenken entgegen ;
man habe den Versuch mit Karlsruhe und Pforzheim ge¬
macht ; es seien aber seit Errichtung der Handelsgerichte
nur drei Sitzungen des Handelsgerichts Karlsruhe in Pforz¬
heim abgehalten worden. Redner weist die Unzuträglichkeiten
einer solchen Einrichtung im Einzelnen nach . Noch weni¬
ger gehe es an , einen Haupt-Handelsplatz wie Mannheim



den einem anderen Platze aus mit einem Handelsgerichte
«xeurröuäo zu bedienen . Der Vorredner verweise darauf ,
daß ja Mannheim bei einer Verlegung des Kreisgerichts
nach Heidelberg immerhin sein Obcrhofgericht behalte ; aber
nach Einführung der neuen Neichsgesetze werde Baden
wahrscheinlich keine dritte Instanz mehr besitzen ; es würde
neben den Kreisgerichten wohl nur eire zweite Instanz ,
ein Appellationsgericht , sortbestehen . Je nach den Bestim¬
mungen der Prozeßordnung über die Rechtsmittel , je nach¬
dem in der zweiten Instanz thatsächliches Material verhan¬
delt und Beweise erhoben werden müßten , je nachdem An¬
wälte , Parteien , Zeugen an den Sitz des Appellationsge¬
richts reisen müßten , werde sich fragen , ob man das Appel -

lationSgericht an dem einen Ende des Landes belassen könne
oder mehr noch der Mitte verlegen müsse ; verlege man
heute das Kreis - und Hofgericht , so laufe Mannheim Ge¬
fahr , seine beiden Gerichtshöfe zu verlieren , und eine Stadt
von der Bedeutung Mannheims würde dann verhältniß -

mäßig wenige und weniger bedeutende Behörden mehr ent¬
halten .

Abg . Junghanns spricht für Berücksichtigung der
Heidelberger Petition .

Ebenst Abg . May s . Derselbe will sich jedoch mit dem
Kommisstonsantrag begnügen , weil dadurch die Regierung
aufgefordert werde , die Sache nochmals einer Prüfung zu
unterziehen . Unrichtig sei die Unterstellung , daß die Stadt
Heidelberg bei Einführung der neuen Organisation deßhalb
nicht um ein Kreisgericht petitionirt habe , weil sie kein

großes Gewicht darauf gelegt habe ; man habe es vielmehr
nur deßhalb unterlassen , weil man sicher gewesen sei, eines

zu bekommen . Daß der Hr . Präsident des Justizministe¬
riums die Eifersucht von Mosbach und Mannheim zu
Hilfe gerufen habe , könne er nur bedauem . Was das
historische Recht Mannheims betreffe , so sei allerdings rich¬
tig , daß Karl .Philipp die Behörden und Gerichte alle von

Heidelberg nach Mannheim verlegt habe ; ' deßhalb werde
derselbe aber auch verwünscht und verflucht und er ( Red¬
ner ) wünsche nur , daß es nicht viele solche Karl Philipps
gebe . Zweckmäßigkeitsgründe seien bei der Aufhebung des
Heidelberger Kreisgerichts nicht Vorgelegen , da dasselbe hin¬
reichend besetzt und beschäftigt gewesen sei ; auch Erspar¬
nisse werde man durch diese Maßregel nicht erzielen . Er
lege deßhalb der Regierung eine nochmalige Prüfung die¬
ser Angelegenheit ans Herz .

Abg . Serg er wendet sich gegen eine Stelle der Peti¬
tion , worin hervorgehoben werde , daß die Rücksicht aus die
Wissenschaftlichkeit der Rechtsprechung dahin führen müsse ,
das Kreisgericht von Mosbach nach Heidelberg zu ver¬
legen . Dieses Urtheil müsse er zurückweisen , der Gemeinde¬
rath voy Heidelberg sei jedenfalls nicht fähig , über die
wissenschaftlichen Leistungen des Kreisgerichts Mosbach sich
auszulassen .

Abg . Blum spricht für Berücksichtigung von Heidelberg
und vertheidigt die Petition gegen den Vorwurf des Abg .
Serger .

Abg . Eller spricht vorzugsweise gegen den Antrag des
Abg . Sachs . - '

Ministerialpräsident v. Freydorf : Er müsse zunächst
den Abgeordneten Eller darauf Hinweisen , daß die Or¬
ganisation der Gerichte , die Bestimmung der Zahl , Bezirke
und Sitze der Gerichte nicht nur nach der Verfassung und
konstitutionellen Uebuug , sondern auch nach der ausdrück¬
lichen Bestimmung des § 6 der Gerichtsverfassung

'
von

1864 ausschließlich Sache der Regierung sei. Den Hrn .
Abg . Mays müsse er darauf aufmerksam machen , daß ,
wenn , wie voraussichtlich , der Kommissionsantrag ange¬
nommen werde , keine empfehlende Ueberw eisung ,
sondern eine Ueberweisung zurKenntnißnahme be¬

schlossen sein werde . Die vorliegende Frage sei nach allen
Seiten und unparteiisch geprüft und werde nach Ueber¬
weisung der Petition nochmals geprüft werden . Der Hr .
Abg . Mays glaube , daß Heidelberg im Jahre 1862 sich
11 Monate lang nur in der festen Zuversicht beruhigt
habe , es werde jedenfalls ein Kreisgericht erhalten ; Red¬
ner wisse nicht , von wannen diese Zuversicht gekommen ;
es sei damals die Errichtung von sieben Kreisgerichten
in Aussicht genommen worden , davon sollten vier an die
bestehenden Hofgerichte , also eines an Mannheim ange¬
lehnt werden ; ferner sei sestgestanden , daß der Odenwald ,
der damals noch von keiner Eisenbahn durchzogen gewesen ,
in seiner Mitte , etwa in Mosbach , einen Kreisgerichts -Sitz
haben müsse . Heidelberg habe doch nicht hoffen können ,
daß der frühere Unterrheinkreis von den sieben Kreisge¬
richten drei erhalten und das übrige Land mit vier Kreis¬
gerichten abgefunden werde . Redner habe die Eifersucht
weder von Mosbach noch von Mannheim zu Hilfe ge¬
rufen ; er habe objektiv die Gründe erwogen , welche für
jede dieser Städte sprächen ; er habe zugestanden , daß Hei¬
delberg an sich für einen Gerichtssitz sich besser eigne als
MoSbach , habe aber hervorgehoben , daß die geographische
Lage für Mosbach spreche . In der Wahl zwischen Heidel¬
berg und Mannheim überwögen die Gründe für Mann¬

heim . Der Hr . Abg . Mays bezweifle , daß durch die Ver¬
einigung der Kreisgerichte Mannheim und Heidelberg er¬
hebliche Ersparnisse erzielt würden ; werde das Kreisgericht
Heidelberg erhalten , so müsse es fortan mit sechs Richtern
besetzt werden ; in Mannheim fehle zur Zeit ein Richter ;
nichtsdestoweniger sei die Versetzung nur von 4 Richtern
nach Mannheim in Aussicht genommen ; es würden also
3 Richter erspart ; es träten Ersparnisse an Präsidium ,
Sekretariat , Kanzlei und Lokalitäten hinzu . Der Mehr¬
aufwand für Zeugengebühren sei nach der Ausdehnung der
Gerichtsbarkeit der Amtsgerichte nicht so hoch , als ihn der
Hr . Abg . Mays berechne .

Wenn man die Zahl der Gerichtshöfe des Landes auf
sieben oder überhaupt reduzire , so könne man nicht im
früheren Unterrheinkreis auf einer Strecke von 16 bis
20 Stunden , die man auf der Eisenbahn in 2 ' /- Stun¬
den durchfahre , drei Gerichtshöfe bestehen lassen .

Es sprechen nun noch die
Abgg . Sachs und Mays im Sinne ihrer schon mitge -

theilten Ansichten und es wurde hierauf bei der Abstim¬
mung der Antrag der Kommission angenommen .

stf Karlsruhe , 6 . März . 34 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Unter dem Vorsitze des Präsidenten
Kirsner .

Am Ministertische : Ministerialpräsident v. Dusch , IZeh .
Ref . Muth .

Ein Urlaubsgesuch des Abg . Mays wird genehmigt ,
sodann der Einlauf neuer Petitionen zur Kenntniß des
Hauses gebracht .

Druckfertige Berichte werden angezeigt von dem Abg .
Tritscheller über das Budget der Verkehrsanstalten , dem
Abg . Paravicini über die außerordentlichen Ausgaben
aus dem Domänengrundstock , und dem Abg . Gerwig über
den Gesetzentwurf den Bau einer Bahn von Durlach über
Breiten nach Eppingen betr . Für sämmtliche Berichte wird
Druckgenehmigung ertheilt .

Es folgt nun die Berathung des Gesetzentwurfs den
Bau einer Eisenbahn von Dinglingen nach Waldkirch . Der
Entwurf lautet :

„ Art . 1 . Der Bau und Betrieb einer an die Staats -
Eisenbahn bei Denzlingen sich anschließenden , durch das Elz¬
thal nach Waldkirch führenden Eisenbahn ( Elzthal -Bahn ) kann
der Gemeinde Waldkirch oder andern Unternehmern über¬
lassen werden .

Art . 2 . Die Rechte und Verbindlichkeiten des Unter¬
nehmers dieser Eisenbahn werden in einer besonderen vom
Handelsministerium zu ertheilenden , vom Staatsministerium
zu genehmigenden , sodann zu veröffentlichenden Konzession
festgestellt . In der Konzession ist das Ankaufsrecht der
Bahn dem Staate zu wahren ; auch ist für die von dem
Unternehmer noch näher zu bezeichnende Bahnlinie mit
Bahnhöfen und Haltstellen , sowie für die jeweiligen Fahrten¬
plane und Tarife die Staatsgenehmigung vorzubehalten .

Bei Ertheilung der Konzession können von der großh .
Regierung zur Förderung des Unternehmens nachfolgende
Zugeständnisse gemacht werden :

1 . Die Ertheilung der Konzession erfolgt taxfrei . Auch
hat der Unternehmer in allen Angelegenheiten , welche den
Bau und Betrieb der Bahn , sowie die Beschaffung der hier¬
zu erforderlichen Mittel betreffen , weder Stempelpapier an¬
zuwenden , noch Sporteln oder Taxen zu entrichten .

2 . In Bezug auf die zwangsweise Abtretung des für die
Bahn sammt Zvgehörde erforderlichen Geländes kommen die
bei dem Bau von Staatsbahnen maßgebenden gesetzlichen
Bestimmungen zur Anwendung .

Der Unternehmer hat zu der Expropriations - Kommission
( Art . 3 des Gesetzes vom 29 . März 1838 ) einen Bevoll¬
mächtigten zu ernennen .

3 . Der Unternehmer wird bezüglich derjenigen Grund¬
stücke und Gebäude aller Art , deren Erwerbung für die
Eisenbahn und deren Beiwerke erforderlich ist , von der Ent¬
richtung der Liegenschafts - und Schenkungsaccise , sowie der
Kaufbriefgebühren befreit .

4 . Der Unternehmer genießt in Bezug auf die Eisenbahn
und deren Beiwerke Befreiung von der bestehenden Grund -,
Häuser - und Gewerbesteuer , sowie von den Gemeinde - und
Kreisumlagen . Das von dem Unternehmer für den Bau
und Betrieb der Bahn und des Bahntelegraphen verwendete
Personal unterliegt bezüglich der Besteuerung den allgemeinen
gesetzlichen Bestimmungen .

5 . Auf die Kautionen , welche der Unternehmer nach den
Konzessionsbedingungen bei der Eisenbahn - Schuldentilgungs -

Kasse zu hinterlegen haben wird , findet das Gesetz vom 28 .
März 1844 Anwendung .

Art . 3 . Die Verwaltung und der Betrieb der Elzthal -

Bahn kann gegen Vergütung der damit verbundenen Kosten
von der Staatsbahnverwaltung übernommen werden . Die
Staatsbahnverwaltung wird ermächtigt , auf die Dauer von
25 Jahren von der Uebergabe der Bahn zum Betriebe an
gerechnet , den Betrieb und die Verwaltung der Elzthal -

Bahn statt gegen Ersatz der wirklichen Betriebskosten gegen
eine Vergütung von mindestens 60 Prozent der Roheinnahme
dieser Bahn zu übernehmen .

Sollten diese 60 Prozent der Noheinnahme , ein Jahr in
das andere gerechnet , mehr betragen , als der wirkliche Auf¬
wand für den Betrieb , so wird von diesem Mehrbetrag dem
Bahneigenthümer so viel überlassen , als erforderlich ist , um
vier ein halb Prozent Zinsen des Anlagekapitals zu gewähren .

Die näheren Bestimmungen werden in einem von der
Staatsbahn - Verwaltung mit dem Bahneigenthümer abzu -
schlicßenden , vom Handelsministerium zu genehmigenden
Betriebsvertrage festgestellt . .

Art . 4 . Unter den in Art . 2 und 3 genannten Be¬
dingungen kann der Gemeinde Waldkirch oder einem an¬
dern Unternehmer die Fortsetzung der Bahn in das obere
Elzthal überlasten oder die Anlage einer von Waldkirch
bis zu der Fabrik Kollnau führenden Eisenbahn gestattet
werden , insofern letztere so angelegt wird , daß sie ohne
durchgreifenden Umbau bei Fortsetzung der Bahn in 's obere
Elzthal verwendet werden kann .

"

Der Kommissionsbericht ist erstattet von dem Abg .
Gerwig . *

Nach Eröffnung der allgemeinen Diskussion spricht Abg .
Bürklin der Stadt Waldkirch alle Anerkennung dafür
ans , daß sie sich nicht in die zinsengarantirenden Arme der
Regierung geflüchtet , sondern sich selbst geholfen habe , und
empfiehlt den Entwurf zur Annahme .

Abg . Frank hält den Verkehr auf der Straße Emmen -
dingen -Waldkirch für bedeutender als den auf der Straße
Denzlingen - Waldkirch , und hätte daher eher eine Berück¬
sichtigung der ersteren Linie gewünscht .

Abg . Gerwig erwiedcrt , daß die entgegenstehenden An¬
gaben des Kommissionsberichts auf amtlichen Mittheilungen
des Eisenbahnamts Freiburg beruhten .

Abg . Fischer widerspricht ebenfalls der Ansicht des Abg .
Frank . Zugleich wünscht er , daß in unserm Lande ein
allgemeines Bahnnetz projektirr würde , das alle noch aus¬
zuführenden Bahnen in sich enthalte .

Abg . Kiefer ist insofern mit dem Abg . Frank einver¬
standen , als auch er die Linie Waldkirch - Denzlingen nicht
für die ausschließliche Verkehrslinie von Waldkirch aus hält .
Redner erklärt übrigens , für den Entwurf stimmen zu
wollen .

Ministerialpräsident v. Dusch kann sich Dem , was zur
Bahn der Stadt Waldkirch gesagt worden sei , nur an¬
schließen . Unser Land habe eine Reihe von Seitenthälern ,
die , in die Linie der Hauptbahn einmündend , rückwärts von
hohen Gebirgsrücken abgeschloffen seien , und es sei sehr zu
wünschen , daß auch bei den Bewohnern anderer solcher
Thäler das Beispiel der Stadt Waldkirch Nachahmung
finde . Um den Unternehmungsgeist derselben noch mehr
zu fördern , habe die Regierung eine Bestimmung inlden
Entwurf ausgenommen , die die Möglichkeit einer Fortsetzung
der Denzlinger -Waldkircher Bahn gewähre . Wenn die
Kommission beantrage , diese Bestimmung zu streichen , so
habe er hiegegen nichts einzuwenden , weil doch noch keine
Unternehmer für die fragliche Fortsetzung sich gefunden
haben . Jndeß hoffe er , daß der Unternehmungsgeist der
Stadt Waldkirch dadurch nicht gelähmt , und daß sich viel¬
leicht später noch Gelegenheit geben werde , eine Fortsetzung
in Ausführung zu bringen .

Was die von dem Abg . Fischer angeregte Festsetzung
eines allgemeinen Bahnnetzes betreffe , so halte er ein solches
für unpraktisch , ja für ein Hinderniß des künftigen Eisen¬
bahnbaues , denn die Verkehrsverhältnisse seien einem steten
Wechsel , einer steten Aenderung unterworfen und man könne
nicht jetzt , schon bestimmen , was man in 10 oder 20 Jahren
für Bahnen bauen wolle . Allerdings müsse bei Anlage
von Eisenbahnen nach einem bestimmten Plane verfahren
werden, , dies sei aber bis jetzt immer der Fall gewesen .
Was in nächster Zeit im Eisenbahnbau bevorstehe , seien
nur Ergänzungen des großen und nicht schlecht entworfenen
Bahnnetzes .

Abg . Marbe wird dem Entwürfe seine Zustimmung
geben . Jedoch wünscht derselbe , daß der Betrieb der frag¬
lichen Linie von Freiburg aus geleitet werde und daß die
Regierung dem Projekt einer Höllenthal - Bahn Vorschub
leisten möge . »

Abg . Eckhard wünscht der Stadt Waldkirch Glück , daß
sie dieses Unternehmen angeregt habe und daß sie jetzt in die
Lage versetzt sei, dasselbe auszuführen . Ein Projekt für ein
allgemeines Eisenbahn - Netz , wie eS der Abg . Fischer gewünscht
habe , halte er bei der Konfiguration unseresLandes für unmög¬
lich . Nachdem die Rheinthal - Bahn gebaut sei, sei man in
unserem Lande auf Querbahnen angewiesen , und diese seien
vielfach von den Anschlüssen des Auslandes abhängig .
Redner bespricht seine Stellung zu der Kinzigthal -Bahn
sowie zu deren Konkurrenzlinien und theilt dann mit , daß
er der Stadt Waldkirch den Rath ertheilt habe , sich bei
dem projektirten Bahnbau auf die kürzeste Linie zu be¬
schränken , weil nirgends mehr als bei Erbauung von Eisen¬
bahnen der Satz gelte , „ das Bessere ist des Guten Feind " .
Wenn die Stadt Waldkirch doch noch auf den Besitz einer
durchgehenden Linie warten müsse , so sei es besser , sie warte
im Besitze einer Zweigbahn .

Was die Fabrik Kollnau betreffe , so sei es klar , daß das
eine Projekt derselben so gut diene , wie das andere . Im
Gegentheil , Kollnau sei im Bezug der Baumwolle sowohl
als der Kohlen auf den Verkehr

' mit dem Norden ange¬
wiesen und hätte also bei einer Bahn Emmendingen -Wald -
kirch einen größern Vortheil gehabt . Für die Stadt Wald¬
kirch aber sei der entscheidende Gesichtspunkt der gewesen ,
daß die jetzt gewählte Linie die kürzere sei. Er müsse die¬
sen Sachverhalt ausdrücklich hervorheben , weil von »einigen
Seiten irriger Weise vorausgesetzt worden sei , als seien
seine Privatinteressen bei dieser Sache im Spiel . Warum
die Kommission den Art . 4 des Entwurfs , der eine Fort¬
setzung der Bahn in das obere Elzthal in Aussicht gestellt ,
gestrichen habe , könne er nicht einsehen und auch nicht bil¬
ligen , denn die Regierung scheine die Absicht gehabt zu
haben , für eine Bahn im obern Elzthal dieselben Vortheile
zu gewähren , wie der Murgthal - und Wiesenthal -Bahn .
Das , was die Regierung der Ltadt Waldkirch bezüglich der
Betriebskosten gewährt habe , sei das Mindeste gewesen ,
was sie habe gewähren können , und er hätte gewünscht , daß .
man , um den Unternehmungsgeist anderer Städte nicht zu .
lähmen , etwas freigebiger gewesen wäre .

Geh . Ref . Muth : Der Vorredner habe der Stadt
Waldkirch den besten Rath ertheilt , den man derselben über¬
haupt habe ertheilen können . Die Stadt Waldkirch habe
sich in sehr anerkennenswerther Weise benommen , indem sie
auf die Vorschläge der Regierung bereitwillig eingegangen
sei. Durch diese Vorschläge werde aber auch den Interes¬
sen der Stadt Waldkirch sowohl als auch der Staatsbahn -
Verwaltung thunlichste Rechnung getragen . Bei der ver -
hältnißmäßig kurzen Strecke und bei den nicht günstigen Stei -
gungsverhältnissen der Bahn habe sich die Regierung mit
weniger als 60 Proz . der Roheinnahme als Vergütung der
Betriebskosten nicht begnügen können . Es sei hiebei dar¬
auf gerechnet worden , daß auch die Fabrik Kollnau dieselbe
alimentiren werde . Was die Fortsetzung der Bahn betreffe ,
so rechne er darauf , daß die Macht der Verhältnisse stärker
sein werde , als die Befürchtungen , die man jetzt noch hege ,
und er hoffe , daß auch das hohe Haus s. Z . den Verhält¬
nissen gebührende Rechnung tragen werde . Was den Be¬
trieb der Bahn betreffe , so habe eine Prüfung dieser Frage
noch nicht stattgefunden , sie werde aber jedenfalls in einer
Weise entschieden werden , die den Interessen der Stadt
Waldkirch und der Staatsbahn -Verwaltung möglichst gerecht
werde .

Abg . Fischer fürchtet , daß durch Fortsetzung der Bahn
von Denzlingen nach Gottenheim eine Konkurrenzbahn für



die Freiburg-Breisacher Bahn geschaffen werde ; eine Bahn
von Waldkirch nach Emmendingen wünsche er vermieden .

Geh. Res. Muth glaubt nicht , daß dieser Fall so bald
eintreten werde.

Nachdem noch Abg . Gerwig dem Abg . Kiefer er-
wiedert , wird die allgemeine Diskussion geschlossen und zur
Spezialdebatte übergegangen.

Art. 1 und 2 werden unbeanstandet angenommen .
Zu Art. 3 hätte Abg . Eckhard gewünscht, daß der

Staat sich mit 55 Proz. der Roheinnahme als Vergütung
der Betriebskosten begnügt hätte . Er hoffe , daß die Re¬
gierung bei Abschluß des Betriebsvertrags darauf Rücksicht
nehmen möge, daß der höchste Satz als Vergütung für die
Betriebskosten in Anspruch genommen werde . j

Geh. Res. Muth macht daraus aufmerksam , daß es der !
Stadt Waldkirch freistehe, statt 60 Proz . der Noheinnahme
an den Staat zu überlasten , einfach demselben die Betriebs¬
kosten zu vergüten. Selbst bei Ueberlaffung von 60 Proz .
der Roheinnahme würde der Staat ein jährliches Opfer von .
7000 fl. bringen, wenn nicht die größere Alimentation der !
Hauptbahn einen theilweisen Ersatz darstellte . Daß bei der '

Wiesenthal-Bahn nur 50 Proz . vom Staate in Anspruch !
genommen würden, habe seinen Grund darin, daß dort die ^
Betriebskosten geringer seien und der Staat dort von einer !
gewissen Summe an auch an dem Mehrertrage theilnehme .

Art. 3 wird hierauf unverändert angenommen .
Zu Art. 4 beantragt die Kommission folgende Fassung:

„Unter den in Art. 2, Abs. 2, Ziff. 4 bis 5 bezeichnten
Vergünstigungen kann der Gemeinde Waldkirch oder einem
andern Unternehmer die Fortsetzung der Bahn bis zu der
Fabrik Kollnau gestattet werden . Auch kann die Staats¬
bahn-Verwaltung den Betrieb gegen vollen Ersatz der Kosten
übernehmen."

Die Abgg . Frank , Richter und Kiefer stellen den
Antrag , den Regierungsentwurf wiederherzustellen .

Abg . Kiefer weist zur Begründung dieses Antrags auf
die große Wichtigkeit der in Art. 4 in Aussicht genom¬
menen Forschung hin , und wünscht deßhalb , daß man^an

der liberalen, rücksichtsvollen Bestimmung des Regierungs¬
entwurfs festhalte .

Abg. Friderich hält die Bestimmung des Regierungs¬
entwurfs für verfrüht , da man noch gar nicht wisse, welche
Linie eingeschlagen werden solle.

Ministerialpräsidcnt v . Dusch erklärt , daß in Art . 4
nur eine Lokalbahn in das obere Elzthal für den Fall in
Aussicht genommen sei , daß sich ein Unternehmer finde .
Werde Art . 4 gestrichen , so müsse in einem solchen Falle
dem künftigen Landtage Vorlage gemacht werden . Werde
Art. 4 wiederhergestellt , so könne die Regierung schon im
Laufe der gegenwärtigen Budgetperiode eine Konzession er-
theilen . Jedenfalls solle die fragliche Fortsetzung nur als
Lokalbahn gebaut werden und weiter aussehenden Wünschen
nicht präjudiziren.

Nachdem noch die Abgg . Fischer , Frank , Eckhard
und Kiefer gesprochen, wird die Diskussion geschlossen .

Der Berichterstatter Abg . Gerwig weist noch darauf
hin , daß durch den Kommisstonsantrag für Kollnau in viel
liberalerer und ausgiebigerer Weise gesorgt sei, als durch
den Regierungsentwurf, denn durch den Kommissionsantrag
werde es eine Bahn bekommen, wie sie ihm dienlich. Eine
Fortsetzung der Bahn in das obere Elzthal werde voraus¬
sichtlich nicht lebensfähig sein , da dieses eine der verkehrs¬
armsten Gegenden sei.

Art. 4 wird hierauf nach Fassung des Kommisstonsan¬
trags angenommen ; ebenso wurde bei der Abstimmung das
ganze Gesetz einstimmig angenommen .

Es folgt nun die Berathung einer Reihe von Petitionen
über die ebenfalls Abg . Gerwig Bericht erstattet hat.

1) Petition einer großen Anzahl von Gemeinden des
Schwarzwalds, Kinzigthals, Elzthals, Breisgaues und Kai¬
serstuhls , um Erbauung einer Kaiserstuhl-Schwarzwald-
Bahn von Gottenheimüber Emmeudingen , Waldkirch , Elzach
nach Hornberg.

Der Antrag der Kommission geht auf Uebergang zur
Tagesordnung, welcher Antrag nach längerer Diskussion,
in der sich Abg . Kiefer für einen von ihm und den Abgg .
Frank und Stösser gestellten Antrag , und die Abgg. >

Bürklin , Fischer , Gerwig , sowie.MnisierialprLsident
v . Dusch für den Antrag der Kommission ausgesprochen,
angenommen wurde.

2) Bitte der Gemeinden des obern Kinzigthals (Schiltach ,
Lehengericht , Schenkenzell , Bergzell und

'
Kaltbrunn) , den

Bau einer Eisenbahn von Hausach über Wolfach , Schiltach ,
Schenkenzell , zum Anschluß an die württembergische Neckar¬
thal-Bahn.

3) Bitte der Stadt Wolfach gleichen Betreffs .
Bezüglich beider Petitionen wurde der Antrag der Kom¬

mission auf Ueberweisung zur Kenntnißnahme angenommen .
4) Petition des Eisenbahn- Komitee's in Furtwangen, so¬

wie einer großen Anzahl inte - essirter Gemeinden , die Er¬
langung einer Höllenthal-Bahn Letr. Die Kommission be¬
antragt empfehlende Ueberweisung an Großh. Regierung ;
ein Antrag der Abgg. Stösser, Blum und Frank geht auf
Ueberweisung zur Kenntnißnahme. Nachdem im Verlaufe
der Diskussion von Seiten der Vertreter der Großh . Re¬
gierung mehrmals auf die große Wichtigkeit der fraglichen
Bahn hingewiesen und zugleich die Erklärung abgegeben
worden war , daß der Bau derselben auf Staatskosten allein
zur Zeit eine finanzielle Unmöglichkeit sei, und nachdem die
Abgg . Stösser und Blum für den von ihnen gestellten
Antrag , die Abgg . Sachs , Wittum und Fischer für den
Kommissionsantrag gesprochen, wird der letztere bei der
Abstimmmung angenommen .

Hamburg , 4. März . Das Hamburg-Neu-Porkcr Post -Dampf -

schifs . Cimbria " , Kapitän Stahl , am 22. v. Mt « , von Neu- Uork
abgegangen , ist nach einer Reise von 9 Tagen 20 Stunden am 3. d.
Mts ., 10 Uhr Abends, in Plymouth angekommen, und hat, nach¬
dem es daselbst die Verein. Staaten -Post, sowie die für England be¬

stimmten Passagiere gelandet , um 11 Uhr die Reise vi» Cherbourg
nach Hamburg fortgesetzt .

Dasselbe überbringt : 78 Passagiere , 85 Briefsäcke , 1256 Ton -

Ladung , 30,000 Cent .

Verantwortlicher Redakteur;
vr . I . Herrn. Kroenlein

Marktpreise der Woche vom 25 . Februar bis 3. März 1872 . (MiigethM vom Statistischen Bureau.)
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1 Klafter -
b,88g Eub.»Met .

1 Zentner — 50 Kilogr. -- 100 Pfund 1 Pfund — 50 Dekagramm (Neuloth) -- 500 Gramm 1 Liter IZentner —- 50Kilogr. --- 100Yffund

st. kr. fl . kr. fl . kr. fl . kr. fl . kr. fl . kr. fl . kr. fl. kr . kr. kr. kr. kr. kr . kr. kr. kr. kr. kr. kr. kr. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Konstanz .
Ueberlingen . . . .

_ — — 1 . 40 1 . 38 1 . 52 8'/- 6V - 7 6 21 19 19 19 21 38 16 40 16 26. — 16. — — — 1. 20— - - 1. 15

— 7. 41 4. 54 4. 48 4. 3 — 1 . 30 2 . 20 7 SV, 7 SV- 20 18 18 18 20 32 12 — — 23. — 15. — — — 1. 12— — —

Villingen . — 7. 35 - - - - 4 . 17 »3 . 7 1. 12 2 . 6 7 6 7 SV- 21 19 16 18 24 30 25 37 18 19. — 11. — 1 . 28- - - — — - - - - - - -

Waldshut . — — - — — _ — »2. 40 - 45 1 . 33 8 SV- 6 SV. — 18 — 18 20 28 20 38 18 22. - 13. — — — — — - - —

Lörrach . 7. 30 7. 30 4 . 30 4 . 15 4 . 30 1 . 8 1 . — 1 . 36 6 '/- 5 8V- 4 20 18 16 18 20 34 20 45 18 27. 30 — 1. 12— 56 — 56— — 52 1 . —

Müllheim . 7 . 30 _ 5. — 4 . 18 5. — *2 . 40 1 . 30 1. 48 ?v , — 6 — 20 18 — 18 22 33 16 38 16 27. — 14. — — - - — — - - - —

Freiburg .
Ettenheim .

7. 56 _ 5 . 20 4. 18 4. 49 ' 3 . - 1 .
' 45 2 . 6 10 6 10 SV. 22 19 18 18 22 33 18 37 17 22. 15 14. 15 1 . 10- - - 1. 8 1. 4 — - 1 . 3

7 . 54 _ — 4. 45 — ' 3 . — 1. 30 2 . 30 8V- SV- SV- »V- — 18 — 18 24 29 15 — 18 22. 30 18. 30 — — — — — —

Offenburg . 7. 51 _ 5. 30 4. 27 4 . 6 ' 3 . 20 1 . 27 1 . 39 9 6 6 4'/, 21 20 18 18 22 30 20 43 19 25 . — 13. 30 1. 12 - 54 — 1 . — — 30 - 48

Baden . . - - - —— — 4. 48 *3 . - 1 . 36 1 . 36 8V- 7 7 SV- 23V- 20V- 19 19 22 33 16 39 19 29. - 1b. — 1. 9 - 54 — — — —

Rastatt . . . . . . . 7. 52 — - 5 . 39 4. 30 4. 35 ' 3. — — -- 5'/- 5V-
5

5 22 13 17 16 22 29 24 36 16 27. 30 14. 24
1. 6

- 43

Karlsruhe . _ _ *2 . 48 1. 30 2. 9 6 7 SV- 23 20 18 20 23 34 20 39 18 27^30 14. — - - - 45 - 50 — 29 - 3»

Durlach .
Pforzheim .

_ _ 7. 53 _ _ _ _ 4. 9 — 1 . 24 2. — 8 '/- 5 7 SV- 22 19 18 19 22 32 16 38 18 32. — 20. — 1. — - 34- 48 - 54 - 24 - 4L

_ _ _ _ — 5 . — 4. - 1. 48 1. 12 1. 40 8>/ - SV- 7 5 21 18 18 20 21 32 20 42 21 32. - 16. — 1. 18 - 54- 54 1 . 6 — — 50

Bruchsal .

Heidelberg .

_ _ 7. 50 5. 12 4 . 42 3. 54 — — — 8V- 6 7V- 4V- 22 18 19 19 22 36 20 38 16 36. - 24. — 1 . — — 44 — - 48 - 26 - 38

2. 36 1 . 27 2. 18 SV- SV- 24 20 18 20 22 31 20 46 16 30. - 20. — - 56 — 45 - 48 - 54 - 40 - 44

_ _ _ —, - 2. 4 — _ — 4 5» - SV- 23 20 18 20 22 27 20 38 18 25. — 17. — 1 . 6 - 48 - 42 - 54 — 35 - 49

Mosbach . 7 . 30 7 . 15 5. 38 — 3. 50 2 . - — — — — 4V- 4 — 18 — 18 20 30 20 38 16 23. 20 11. 40 — 50 - 43 — — - 45 - —

Wertheim . 7M 7. 6 — 4. 44 3. 50 — — — 6Vr 5 — — 18 16 15 18 32 20 44 18 24. 30
- ' 56

Schaffhausen . . . . —. - — 5 . 22 - - 4. 10 1. 38 1 . 38 1 . 52 8'/4 6 6V- 5 Id'/, 16V, — 19V- 19V- 29 17 — — - - - - - — —— — — —

Basel . 8. 9 — 5. — 4. 48 4. 24 '3. 20 1. 24 1 . 50 8 7 5 4V- 22 1A 21 23 23 36 25 54 19 — - - 1 . 14 1 . 3 1 . 20 1 . 3 — 56 1 . L

Straßburg .
Mannheim 29. Febr .
Mainz . . 1. März

7. 51
7 . 42

— 5. 30
5. 27

4. 30
4 . 24

4. 8
4. 6

Frankftrrt . 1 . ,
Würzburg 2. ,
Stuttgart 26 . Febr .
München . 2. März

7. 50
7. 25
8. 12
7. 27

7. 50

5. 23
5 . 42
5. 15
5 . 10

4. 49
4 . 32
5. 15
4. 59

4. 16
4. 9
4. 4
3. 44

Berlin , 1. März. Roggen 4 fl. 49 kr. - - Rübvl Pr. Zentner Mannheim 27 fl . —
Berlin 24 fl. 30

kr., M L1 n r 2b fl. — Ir., Frankfurt 27 fl. - kr..

H .253 . 8 Karlsruhe . ^

JmpreffenzurGewerbeorbnung .
Auf Veranlassung Großb . Handelsministeriums

haben wir nachstehende Jmprefserforwulare anfrrtigen
lassen und halten dieselben vorrälhig :

Arbeitsbüchlein (G .O . 8 13t ) . Per Stück 7 kr .
Fv-mulare .1. (8 15) , 4 auf dem Bogen.

. » . (815).

. 0 . (833 ).
v . l 8 43) , 4 aus dem Bogen.

. k . (844 ).

. 1 . (B . V. 8 36 ) .
Verzeichnis der Dampskesselanlagen (G .O . 8 25) .

Preis per Buch 18 kr. auf gutem weißen Schreib¬
papier ,

Karlsruhr -
G. Btaun 'sche Hofbuchdruckerei.

H .323. 2 . Die von vielen Aerzten empfohlene und
Mit glänzenden Erfolgen in Anwmdung gebrachte
Brmhsalbe g-g-n

Unterleibs - Drüche
von Gottlieb Stnrzenegger in Herisau , Schweiz ,
ist sowohl durch denselben selbst zu beziehen als durch
nachfolgende« Depot . Dieselbe enthält durchaus keine
schädlich « Stoffe und heilt selbst ganz altd Brüche in
den meiste» Fälle » vollständig . Preis per Topf 3 fl.

Niederlage : in Karlsruhe : Con¬
radin Haagel , Großh. Hoflieferant .

Stellegefuch.
H.539.2 . Ein gebildetes Frauenzimmer von gesetztem

Aller und solidem Charakter , welche» deutsch und
französisch spricht und sich eben so gerne mit Kindern
beschättigen würde , als die Führung einer kleinen
Haushaltung übernehme . wünscht sich bald möglichst
in einem guten Hause zu beschäftigen .

Zu erfragen bei der Erpedition dieses Blatte «.

H 2 5 Stuttgart .
kTpirsr ( NichiveibandSmitglieder) finden

hier dauernde und angenehme
Stellung . Verdrängung durch Verbandsmitalieder
unmöglich , da schon über hundert und fünfzig Nicht -
verbandsmitglieder bier konditioniren . Reiseentschä -
diaung reichlich . Offerten an
(St .1178 ) LwU NMIvr « v »chdr»ckerei.

H .600 . 2. Har 1 sruhk .
Gasthaus-Mchm.

Eine gewankte persck .e Gasth»»s>Aöchi» wird so¬
gleich oder auch später gesucht . Näheres Amalien¬
straße Nr . 87 in Karlsruhe .

H .500. 2 . Badkn .

Bauplatz zu verkaufen.
In nächster Nähe der Stadt Baben und de« Bahn¬

hof« daselbst , in herrlicher Lage und an sehr frequenter
Straße gelegen , ist ein Bauplatz zu verkaufen. Der¬
selbe eignet sich für Errichluntz jedes gewerblichen
Etablissements , hauptsächlich aber für Erbauung einer

Bierbrauerei , r' SL
Platzes und der Schönheit her Lage eine Sommer »
winbschait zweckmäßig angelegt werden .

Näheres durch CH. Schäfer , Baden Hirschstraße
Nr . 5. 3 . Stock.

Mühleverkausoder Verpachtung.
Es ist eine mit 40 Pferdekrästen versehene Mühle

nebst OekonomiegebSuden, Stallung , Wohnhaus und
daranstoßenden Wiesen »nd Garten , ca. 1 Hektare ,
zu verkaufen. Das Anwesen hefindet sich in KönigS-
brück bei Bischwriler im Elsaß und könnte ein Kauf
auch abgeschlossen werden , wenn nur eine Anzahlung
von wenigen Tausend Frank .« geleistet würde.

Sine Verpachtung ocs Auwesens auf eine Reihe
von Jakren findet ebenfalls statt.

Nähere Bedingungen rc. erlheilt PH. Hllckel » Holz-

Händler inHarktenbei Sulz im Elsaß . H.409. 4.

4M -. Gekauntmachmlg.
Am 10 . und 11 . März werken von der Königlichen Kavallerie circa 200 Stück Dienstpferde

' zur AuSrangirung kommen. Der öffentliche Verkauf findet stau :
in Ulm am 10 . März , 8 Uhr Morgens , in d -r Kaserne des 2. Wüttt . Dragoncrregimeal« Nr . 26 ; zum

Verkauf kommen circa 50 Stück ;
in Stuttgart am 10. Marz , 8 Uhr Morgens , in der Kasernedes 2. Würti . Ulanenregiments (König

Wilhelm ) Nr . 20 ; zum Verkauf kommen circa 50 Stuck ;
in LuVwigSburg am 11. März , 8 Uhr Morgens , in der Kaserne des lim Wüitt . DragonerrcgimentS

(Königin Olga ) Nr . 25 ; zum Verkauf kommen circa 100 Pferde.
Köniqlich Würlt . Knegsministerium . (St .14k>9)

H. S09. 2. Freiburgi/B .

schaftsverkauf.
Ein großes und solid gebau-

_ Mtes , dreistöck -'ges HauS mit

üstöckigem Mittelhaus , in vorzüglicher Goschäfls-
e dahier , mit einem Realwüthichasrsrech : , Stal -

lg geheckikr Kegelbahn , gut .» Kellern , Renwe rc . ,
' Durchgang in zwei srequentirte Straßen , nebst

luplatz in Heller und anzeiiehmer Lage , welflcs An¬

sen sich seit einer Reihe von Jahren sehr gu - r -ntirte .
unter billigen Bedingungen zu verkamen durch das

entliche Gelchästsbuieau ! .
Freiburg i/B . Wllh . Ztmmermann .

—l- ^ -
H.342 . 3 . Baden - Baden .

Iu vermiethen.
In der Billa Keilhaner , Langcstraße Nr . 5 in
iden -Badrn , ist der untere Stock, bestehendm 1 Salon
t 5 freundlichen Zimmern und 3 Mansardenzimmer
bst Küche . Keller und Zugehör sogleich oder aus
lern zu vermiethen, auch können auf Verlangen
tallungen abgegeben werden. Näheres bei Herrn
eilhaucrinOo « oder in der Villa selbst .
Ebendaselbst ist
i gleichem Eigenlhümrr hintern Häuser der 2le Stock

Zimmer mit Balkon nebst Küche , Keller und Zu¬
hör , ein Theil Gärten sogleich oder bis Opern zu

in d -r Nikla

H .515. 2. O r s ch w e i e r.

Mastvieh-Berftei-
^ gerung.
Mittwoch den 20 . März , Mittag « - 2 Uhr,

werden aus dem Freiherr Von Bö cklin ' schen Maier¬

hof zu Rust (Eisenbahnstation O -schwerer ) :
10 Stück ganz fette Ochsen,
44 „ . . Kühe und Kalbinnen und

2 neumclke Krih : mit Kälbern
gegen baare Bezahlung öffentlich versteigert.

Orschweier. den 2. März 1872.
Frhr . R . vonBöcklin .

H.557. 2. St . Blasien .

Für Aerzte !
Die Gemeinde St . Blasien sucht wegen Wegzug

des Assistenzarztes einen gewandten , in allen 3 Fächern
lizenzirten Nachfolger und gewährt außer einer ge¬
räumigen Wohnung mit Garten , Stallung rc. an¬
der Gemeindekaffe 150 fl.

Die günstige Lage des Ort « in der Mitte d«S
Amtsbezirksmit 10,500 Bewohnern, der starke Frem¬
denbesuch und die geselligen Verhältnisse sichern einem
tüchtigen Manne eine vorzügliche Existenz und an¬
genehmen Aufenthalt.

Nähere« durch den Gemeinderath.
St . Blasien, den 26 . Februar 1872.

M. Wahmer ,
Bürgermeister.



Vürflerlicde dkecdtSvA - ae
Orffcntiiche Aufforvcrnug « ».

<8 .914 . Nr . 802 . Meßkirch .
Beschluß .

Andreas Haugs Wittwe , Anna , geb . Deufel ,
Joses Hang , jung , Theresia Schaupp , geb.
Haug , Ehesrau des Xaver Schaupp , und Joses
Straub , Letzterer als Vormund seiner minder¬
jährigen Kinder Theresia , Josef , Isidor , Jakob ,
Johann und Philipp Straub , alle von Stettm ,
haben hier klagend vorgetragen , es seien ihnen durch
Erbgang von Andreas Haug folgende Liegenschaften
auf Gemarkung Stellen zugefallen :

1. zwei Viertel Acker am Ebinger Weg , neben Joses
Straub und Jakob Beck ;

2 . zwei Viertel Acker am Griesehaag , neben Alois
Hirling und Stefan Briel ;

3 . zwei Viertel Acker am Fußweg , neben Xaver
KlettS ' Witlwe und Josef Sieber ;

der Gcmeinderath versage die Gewähr wegen Mangels
eines Eintrags über den Erwerbstitel .

Auf Antrag der Kläger werden alle Diejenigen ,
welche an besagte Grundstücke in den Grund - und
Pfandbüchern nutzt eingetragene , auch sonst nicht be¬
kannte dingliche Rechte , lehmrechtliche oder fideikom¬
missarische Ansprüche haben , oder zu haben glauben ,
aufgefordert , solche

binnen zweier Monate
geltend zu machen , widrigenfalls dieselben der Klägerin
gegenüber verloren gehen .

Meßkirch , den 15 . Fehruar 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Farenschon .
Hall . A . j .

G .972 . Nr . 2177 . Staufen . Die Gemeinde
Scherzinaen besitzt auf Bollschweiler Gemarkung 68
Ar 85 ÜM . (1 Morgm 3 Viertel und 65 Ruthen )
Wald , grenzt landauf ans Reinbächle , landab an sich
selbst, gegen Rhein an Bürgermeister Rvmbach , gegen
Wald an die Lochmatte .

Wegen mangelnder Erwerbsurkunden verweigert
das Ortsgericht den Eintrag und die Gewähr zum
Grundbuch . Es werden deßhalb alle Diejenigen ,
welche an genannten Liegenschaften dingliche Rechte
oder lehenrechtliche oder fideikommissarische Ansprüche
zu habm glauben , aufgefordert , solche

innerhalb 2 Monaten
dahier geltend zu machen , widrigens dieselben der
Gemeinde Scherzingen gegenüber verloren gehen .

Staufen , den 29 . Februar 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Zentner .
G .976 . Nr . 946 . Schöna u .

A - S .
des Landwirths Johann Segcr von
von Präg ,

gegen
unbekannte Berechtigte ,

Eigenthum betr .
Da aus die öffentliche Aufforderung vom 13 .

Dezember v. I . , Nr . 6049 , an die darin aufgeführ¬
ten Liegenschaften keinerlei in genanntem Ausschreiben
bezeichnet « Ansprüche geltend gemacht wurden , werden
solche dem Kläger gegenüber für erloschen erklärt .

Schönau , den 26 . Februar 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

W e i s s e r .'
H - Zehringer.

G .975 . Nr . 947 . Schönau .

^ . 3 - S .
des Mathias Strohmaier von
Präg ,

gegen
unbekannte Berechtigte ,

Eigenthum betr .
Da auf die öffentliche Aufforderung vom 13 . De¬

zember v. I . , Nr . 6050 , an die darin aufgeführte
Liegenschaft keinerlei in genanntem Ausschreiben be-
zeichnete Ansprüche geltend gemacht wurden , werden
solche dem Kläger gegenüber für erloschen erklärt .

Schönau , dm 26 . Februar 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

W e i s s e r .
H . Zehringer .

Santen .
G . 1000 . Nr . 3004 . Rastatt . Gegen Bier¬

brauer Eduard Jmhoff von Mönchzell , z. Zk. hier ,
haben wir Gant erkannt , und es wird nunmehr zum
Richtigstellung «- und Vorzugsverfahren Tagfahrt an¬
beraumt aus

Dienstag den 2 . April d . I . ,
Vormiitags 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche au - was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse machen
wollen , aufgefordert , solche m der angesetzten Tagfahrt ,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden und zugleich ihre etwaigen
Vorzugs - oder Unterpsandsrechte zu bezeichnen , sowie
ihre Beweisurkunden vorzulegen oder den Beweis durch
andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Masscpfleger und ein
Gläubigerausschuß ernannt und ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht werden , und es werden in Bezug
auf Borgoergleiche und Ernennung des Massepflegers
und Gläubigerausschusses , sowie unter den gesetzlichen
Voraussetzuiigcu in Bezug auf Nachlaßvergleiche die
NichtrrscheiMden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werden .

Die im Aulbmdc wohnenden Gläubiger habm
längstens bis zu jener Tagsahrt einm dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach dm Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie der Partei eröffnet wären , nur an dem
Sitzungsorte de« Gerichts angeschlagen würden .

Rastatt , dm 2 . März 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

P f a s f.
G .960 . Nr . 4790 . P s o r z h e r m .

In der Gant gegen dm früheren Kauf¬
mann Johann Heidelberger hier

I . werden Alle , welche ihre Ansprüche nicht vor oder
in der Tagsahrt vom 26 . d. M . anmeldeten , von der
Maffe ausgeschloffen .

II . Wird gemäß 8 1060 P .O . erkannt :
Die Ehefrau de« Gemeinschuldner », Pauline ,

geb. Müller , sei für berechtigt zu erklären ,
ihr Vermögen von jmem ihres Ehemanne - ab¬
zusondern .

B . R . W .
Pforzheim , dm 26 . Februar 1872 .

Großh . bad . Amtsgericht .
I . B u ß .

BermogenroSsonVerungm .
G .999 . R .Nr . 749 . Cir .Kammer . Waldrbu : .

In Sachen der Ehefrau des Peter Tröndle von Vol¬
lenberg , Maria Josefa , gebome Kaiser , von da ,
gegen ihren Ehemann , derzeit in Immeneich , Vermö¬
gensabsonderung betr . , wurde durch diesseitiges Nrtbeil
vom Heutigen die Klägerin für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehemannes abzuson¬
dern . Die « wird zur Kenntniß der Gläubiger hiermit
veröffentlicht .

Waldshut , den 24 . Februar 1872 .
Großh . bad . Kreiszericht .

Junghanns .
A m a n n .

G .964 . Nr . 556 . Mannheim . Durch Unheil
vom Heutigen wurde die Ehesrau des Louis W e r l e
in Mannheim , Luise , geb. Laurenzi , iüc berechtig :
erklärt , ihr Vermögen ron dem ihres Ehemannes ab -
zusondern . Dies wird hiermit zur Kenntnis der
Gläubiger gebracht .

Mannheim , den 3. Februar 1872 .
Großh . bad . Kreis - und Hosgerichr — Civilkammer .

B a ch e l i n .
L c n e l.

G .956 . Nr . 694 . MoSbach . In Sachen der
Ehesrau des Müller « Ferdinand Biller , Johanna ,
gcb. Schutzmann , von Ditlwar , Kl . , gegen ihren
Ehemann von da , Beklagten , Vcrmögensabionderung
betr . , wurde die Klägerin durch Unheil von heute für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von jenem ihres Ehe¬
mannes abzusondern

MosbaL , om 24 . Februar 1872 .
Großh . bad . Kieisgericht , II . Civilkammer .

Nicolai .
Baumgartner .

V .-rscholl enheitS - V er fahre » .
G .979 . Nr . 2583 . Sinsheim . Adam

Kümmel von hier ist im Jahre 1849 nach Amerika
ausgcwandert , und ist seit 8 Jahren keine Nachricht
von ihm eingctroffen .

Derselbe wird aufgefordert ,
binnen Jahressrist

Kenntnitz von seinem jetzigen Aufenthalt anher zu
geben , widrigens er für verschollen erklärt , und sein
Vermögen seinen nächsten Verwandten gegen Sicher¬
heitsleistung in fürsorglichen Besitz gegeben würde .

Sinsheim , den 28 . Februar 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Mors .
Häffner .

Eutmülldiguugen .
G .971 . Nr . 1758 . D o n a u e s ch i n g e n .

Wird
erkannt :

Die unterm 16 . Dezember 1870 gegen die Maria
Siebter von Wolterdingen ausgesprochene Ent¬
mündigung sei wieder aufzuheben .

Donaueschingen , den 2 . März 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Z e p f.
Gäßler .

Erbvar loauogcn.
G .992 . Adels heim . Christin » Katharina , ge-

borne Zopf , welche mit ihrem Ehemann Jakob
Brauch von Leidenstadt vor mehreren Jahren nach
Amerika auswandcrle , ist zur Erbschaft ihres Vaters ,
des om 24 . November 1871 verlebten Webers Johann
Michael Zopf von Senufeld berufen . Da ihr Auf¬
enthaltsort unbekannt ist , wird sie oder ihre Leibes -
ecben oufaeforderl , sich zur Emvfangnahme des Erbes

wäre sie zur Zeit des Ableben « ihre « Vater « nicht mehram Leben geweien .
Adelsheim , dem 27 . Februar 1872 .

Der Großh . Notar des l . Distrikts
Kern , Gerichtsnotar .

A Vermischte Bekanntmachungen
H .444 .2 . Karlsruhe .

_ _ Hansversteigerung.
Auf Antrag des Eigenthümers wird

Montag den 11 . März d. I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

in dem Geschäftszimmer des Unterzeichneten, , Wald¬
hornstraße Nr . 21 dahier , nachbeschriebene Behausung
sammt Zugehbrde , nämlich :

Das in der Amalienstraßc dahier unter Nr . 57
einers . neben Ludwig von Cancrin , anders , neben
Postrevisor Mar Goll gelegene zweistöckige Wohn¬
haus mit Seitengebäuden lins und rechts , Hofraum »und großen Garten mit Gewächshaus und aller
sonstiger liegenschaftlicher Zugehörde , einschließlich
des Grund und Bodens , zu Etgenthum öffentlich ver¬
steigert , und der Zuschlag , bei einem annehmbarm
Gebote , sogleich ertheilt . Die Versteigerungs - Be¬
dingungen können zu jeder Z,eit bei dem Unterzeich¬neten emgesehen werden . '

-
Bis zur Versteigerungs - Tagfahrt kann auch eia

Privatkaus - Vertrag abgeschlossen werden .
Karlsruhe , den 26 . Februar 1872 .

Großh . Notar
C. Pdilippi .

Amtsgericht Villingen . Gemeinde Marbach .
Oeffesrtliehe Mahnung

zur Erneuerung von Grund - und Unterpfandbuchs -Einträgen .
G .865 . Marbach . Aus Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860 ( Reg .- Blatt Nr . 30 Seite 214 ) werden die IN nachstehendem Verzeichnisse genanntenGläubiger oder deren Rechtsnachfolger aufgesordert , die bezeichne» « Einträge von Vorzugs - und UnterpfandSrechlen , wenn solche noch Giltigkeit haben ^ '

nen sechs Monaten erneuern zu lassen , widrigenfalls die Einträge nach Art . 4 des erwähnien Gesetzes gestrichen werden .
Marbach , den 24 . Februar 1872 .

Das Psandgericht : Der Bereinigungs -Kommissär -
Bürgermeister Simon . Ratbschreiber „ n .
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Namen , Vornamen , Wohnort ,
Stand oder Gewerbe

des Schuldners
oder dessen Rechtsnachfolger .

390

Johann Georg Simon , LandwirthjGroßh . Kricgskaffe Karlsruhe
hier

Derselbe

Joses Glatz , Landwirth hier
Marlin Sack , Landwinh hie :

Michael Oberle , Bäcker in Villingen

Josef Simon , Landwinh hier

Johann Hall , jetzt Gregor Rotllen ,^
Landwinh hier

Benedikt Gcmp , Landwirth hier
Marlin KLch, jetzt Joses Rall , Land '

wirlh hier
Andreas Efinger , jetzt G . Josef Rall !

hier I
Mathias Bartler , jetzt Genofeva BaN -

Icr , ledig , hier
Alois Mehinger , jetzt Karl Heim hier
Wendelin Rieger , jetzt Valentin

Münch , Landwirth hier
Valentin Wehinger , jetzt Joses Brun¬

ner , Landwirth hier
ylvester Rottler , jetzt Gregor Rott -
lcr , Landwirth hier

Lims Slrohm hier , Nachfolger unbe¬
kannt

Erhard Schlenker , Landwinh tn !
Schwenningen , Nachfolger unbc -
kbnnr

'Johann Karcho «, jetzlEngelbert Schau -
mann , Landwirth hier

Aruon Rieger , jetzt Ferdinand Rieger ,
Müller hier

X̂aver Hier Vormund
Wendelin Rieger , jetzt Ferdinand Rie -

ger , Müller hier
Magdalena Leser, jetzt Christian Hall

hier
Michael Such ! von Dürrheim

Veit Slrohm , Landwirth in Schwen¬
ningen

Joses Keih , -f in Villingen , Nachfol¬
ger unbekannt

Georg Mauch -f , Landwirth hier

Benedikt Geng , Landwirth hier

Leit Strohm gestorben , Nachfolger
unbekannr

Barihli Stiehl , Landwinh in Dürr -
heim

Georg Mauch , Landwinh hier

Derselbe
Leu Srcvhm hier gestorbm

Derselbe
Gregor Meder hier , jetz ! Karl Fischer -

keller , RestauralionSwirth hier
Johann Riehl , Landwinh in Dürr -

heim
Johann Held , Joses Adam Fehrenba

eher, jetz! Josef Brunner und Mar¬
lin Zimmermann , Landwirth hier

Josef Mürr von Blumberg , Nachfol¬
ger unbekannr

Bernhard Frei , jetzt Martin und !
Bernhard Frei jung hier , Schreiner

Wenzel Simon , jetzt Bernhard Si¬
mon , Landwirth hier

jf Martin Löch hier , jetzt Johann Si¬
men , Landwinh hier

Johann Georg Zipfel in Mengen ,
jetzt Xaver Simon , Landwirth hier

P Mariin Löch hier , jetzt F . Josej
Weißhar Wittwe hier

Georg Manch -f hier , jetzt Karl Fi -
scherkeller, Restaurationswirch hin

Namen , Vornamen , Wohnort ,
Stand oder Gewerbe
des Gläubigers

oder dessen Rechtsnachfolger .

Großh . Dornäneriverwaltung Villin¬
gen

Katharina Glatz in Dürrheim
!f- Johann HildebrandS minderjährig ^

Kinder hier , unbekannt
Jolef Dold , Metzger in Villingen, !

Nachfolger unbekannt
Minderjährige Hlldebrand ' sche Kin -!

der
Peil Strohm hier , jetzt Samuel Er¬

langer in Gailingen
Derselbe

0o.

do .

do.

do.
do.

do .

do.

Dessen Kinder unbekannt

jDie Eiben deSKroneawirth « Mauthe >
dort , Nachfolger unbekannt

Rosa Schrenck Wittwe hier

Johann Brooscholl in Hüfingen , Nach¬
folger unbekannt

Für G . Karl Meijchen Kinder hier
Lntvn Rieger alt Müller hier

Bernhard Hütich , Bierbrauer in Lri -
berg

Friedrich Jauch in Schwelungen ,
Nachfolger unbekannt

Joh . Münch , jetzt Josef Hogg Com¬
pagnie in Löjfiagen

Allgemeine Versorgungganstalt Karls¬
ruhe

Veit Strohm alt -f Nachfolger unbe¬
kannt

Ignaz Müller , Leibgedinger hier , des -!
jen Erbe » unbekannt

Großh . Amlskaffe Villingen

Andreas Hirt , Bierwirlh von da

Leit Strohm hier , Nachfolger unbe -I
kannt

Peter Simon hier verschollen
Großh . Amtskaffe Villingen

Dieselbe
Elisabeihe und Matthäus Meder von !

hier unbekannt
Debitmasse de« Bartholomä Bricbl !

dort '

Nepomuk Mahler , Landwirth in Pfas -!
senweiler

Bernhard Frei , Nachfolger Amalie
und Bernhard Frei von hier ,
Schreiner hier

Josef Mürr von Blumberg , Nachfol¬
ger unbekannt

Anton Rieger hier , Nachfolger unbe -!
kannt

Josef Glatz hier , Nachfolger unbe¬
kannt

Josef HSsler , Wagner in Kirchdorf ,
Nachfolger unbekannt

!Konrad Heuser , Landwirth in Schwe¬
lungen , Nachfolger unbekannt

Bernhard Pirmichs Erben hier , jetzt
Josef Hogg Compagnie in Löffiage »!
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